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Bergbau: RAG will
Anwohnern die
Sorgen nehmen

Keine Bodenbewegungen in Lünzum
HoLTWICK/LÜNZUM. Hausei-
gentümer in Lünzum können
aufatmen. Nach Messungen
der RAG, die Anfang dieses
Jahres stattfanden, wurden
hier keine bergbaubedinSten
Bod€nbewegungen belegt.

Anders als das benachbane
Holtwick zählt Lünzun zum
sogenannten erweiterten Be-
trachtungsraum. Hier sind
Schäden durch den Bergbau
der zeche AuSuste Victoria
eher unwahrscheinlich.

Trotzden ließ die RAG die
Eigenttimer in diesem Gebiet
rechtlich so stellen, als lägen
sie in prognostizierten Ejn'
wirkungsbereich des BerS-
baus -wie etwa Holtwick.

Ab zwei Millinetem pro
Meter, heißt es von Seiten der
RAG, rede man von einer
Schieflage, die nennenswen
sei und die über die Bautole-
ranzhinausgehe.

Für Lünzum und aoch ftir
Holrwick gibt die RAG Ent-
wamuns. ,Außer an einem
objekt in Holtwick haben wir
da keine Schieflagen iestge-
stellt", sagt Steian Hager, Lei
ter der Abteilung Bergschä-
den beiderRAG.

Mlt Abbau nichts ru tun

Oftmals, sagt Hager, habe ei-
ne gerinSe Schieastellung
nichts mit deln Kohleabbau
zu tun, sondem vielmehr mit
dem Bau des Hauses an sich.
,,wenn das alles mit dem
Bergbau zu tun hätte, würden
sich die Häuser alle in diesef
be tuchtung neigen, immerin
die des Be!8baus. Wenn die
Häuser sich in die entgegen
gesetzte Bjchtung neigen, ist
däs ein eindeutiges Indiz,
dass das mit dem Abbau
nichts zu tun hat", saSt RAG_
sprecher christof Beike

Um sicherzugehen, wurden
in diesen Jahr emeüt Mes-
süngen an Häusem vorge_
nornmen, die bereits verbolzt
worden sind, um den Anwoh_
nem einen Teil ihrer sor8etr
nehmen zu können. 'Da hat
sich in den letzten zehn Jah-
ren überhaupt nichts getan",
bestäti8t Stefan Hager. Ledig_
lich zwei Häuser stünden in
Lünzum leicht schief, was
aber ein,,Baugrundproblem"
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sein könnte. ,,Unsere The-
se, dass es in diesem Gebiet
keine bergbaubedingten
Schi€fla8en entstehen, sind
damtt belegl', sagt Hager
weiter. Eine Verbolzung
weiterer Häuser sei ,,nicht
wirklich nötig".

Erst Antang Juli beschlos-
sen 16 von 26 Hauseigen-
tüm€m im Bergschadens-
gebiet Lünzum und Stadt-
rand, ihre Häuser äuf eige_
ne Kosten verbolzen zu las_
sen. Die BAC hatte die Va'
riante, in der an Nonnal-
null senessen wird, nicht
tur nötig gehalten und eine
ander€ Verbolzung vorge-
schlagen.

zurage gtehl

,,Das Einzige, was sie mit
der Normalnull-MessunS
rausbekommen, ist, ob das
gesamte Haus sich abge_
senkt hät", erklärt Hager'
Das sei nicht \^'eiter proble-
matisch, die Methode also
nicht erforderlich. Und
auch rein rechtlich spiele
die Messnethode keine
Rolle:,,I€tztendlich stellt
sich Dür die Frage, ob das
Objekt im Einwirkungsbe-
reich liegt, oder nicht."
Dennoch: Sollten An1/,toh-
ner in Lünhrm die Verbol-
zung ihrer liäuser wün-
schen, bekäftigt steian
Hager: ,,wir stehen rotz-
dem zu unseren zusagen."
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